
Glosse

Wie der Kommentar ist die Glosse eine meinungsäußernde journalistische Darstellungsform.
Obwohl sie oft als leicht lesbarer Text daherkommt, muß ihr Autor eine große Sachkenntnis
über den zu glossierenden Gegenstand besitzen und über ein sehr gutes Ausdrucksvermögen
verfügen. Denn in erster Linie unterscheidet sich die Glosse vom Kommentar nicht im Thema,
sondern in ihrer sprachlichen Form. Hier wird polemisch oder satirisch eine (meist) aktuelle
Nachricht des Tages aufs Korn genommen. Die Glosse zeichnet sich durch Eleganz in der
Formulierung, eine schlagende Beweisführung und überraschende Pointen aus. Eines der
beliebtesten Stilmittel von Glossenschreibern ist die Ironie, die freilich auch zur Quelle von
Mißverständnissen werden kann. Als beispielhafte Glosse gilt in der bundesdeutschen
Zeitungslandschaft im allgemeinen das Streiflicht der Süddeutschen
Zeitung.
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